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Einfluß von Wämwdämmverbumlsystemen auf die LufkchaUdiimmung von 
Aulhwänden in der Praxis 
R.E.FIscHER 
(Kurz u. Fischer GmbH Beratende Ingenieure fiir Bauphysik und Bautenschutz, D-7052 
Schwaikhcim) 
Einleitung 

In der neuen DIN 4109, Ausgabe 1989, “Schallschutz Im Hochbau” wurden nunmehr 
auch verpflichtende Anforderungen zu Schallschutz gegen AuWml&u aufgsnomen. 
Die Schal 1Dbertragung von Au8enlärn Ober die AuBetMnde wird hierbei von imr 
gröBerer Bedeutung, da elnerselts iurr h8her schal 1Wnde Fehster und an- 
dererseits aus w8rmetechnlschen GrOnden 1-r leichtere Mauerwerkssteine mit 
entsprechend geringer Schalldrng verwendet werden; Die Anforderum an du 
bewertete Schalldkna8 von Augenwanden bei einer hohen Auganlgblastung 
(LWmpegelbereich L V) sind deshalb haufig nur von schweren zueischali~ 
Außenwandkonstruktionen mit einer rus8ttllchen W8rwed~hicht z.B. augen- 
seltlges Wärwdlerbundsyster (MWS, sog. Thermohaut) einzuhalten. 

1 Sh1 

Wnde mit UDVS und steifer W8rnedkrwchicht (Polystyrol-Hartschau) wlsen 
aufgrund des Resonanzeinbruchs im mittleren Frequenzbereich in der Regel eln 
geringeres bewertetes SchalldaraB R’w auf als eine glelchscbere unverkleldote 
einschalige Wand. Bel Verwendung einer Därnschlcht mit gerlnger dymmischer 
Stelflgkelt (Mineralfaser) und dicken mineralischen PutzschIchten (1’2 20 k~/ti) 
verschiebt sich die Resonanzfrequenz hinBegen zu tiefen Frequenzen, so daB sich 
bel Messungen im Labor höhere SchalldWrte ergeben k6nnen [l]. Die errelch- 
bare Verbesserung wird allerdings durch die Befestigungsart (DObelung, Verkle- 
bung) begrenzt 121. 

In Bild 1 Ist die Differenz des bewerteten SchalldrBes AR’w von ver- 
schiedenen Maueruerksw8nden (KSV, HLZ, Gasbeton) zulschen AusfOhrunGen mit und 
ohne UDVS in Mnglgkelt von der Resonanzfrequemr aufgetragen. gd UWg rit 

DlhlAISchicht aus Polystyrol-Hartschauglatten wurde grundsRttllch eine Ver- 
schlechterung des bewerteten Schalld8maBes gegenober der unverkleideten Wand 
festgestellt. 

A-Schalloeoeldifferenz AIA von Wänden mit WDVS - Schalld&@)una In der Praxis 

Aus dem bewerteten Schalldllnna8 R’w der Mnde mit UDVS kann nicht direkt auf 
die erzielbare LWnvninderung in der Praxis an einem konkreten Projekt ~eschlos- 
sen werden, da die zu erwartende A-Schallpegeldifferenz ALA der Ger8usche 
auBerhalb und innerhalb eines GeMudes vom anliegenden AuBenlllrmspektru, von 
der schallObertragenden F18cha und den akustischen Eigenschaften des Ramms 
abh8ngt. So kann sich z.B. fOr eine 240 111 dicke KSV-AuBenuand mit UWS aus 
Mineralfaser und dicker Putzschicht bei Beschallurig rit StraBenverkehrsl8r (3) 
eine erhebliche Erhöhung des Innenger8uschpegels gegenober der unverkleideten 
Wand mit gleichenr bewerteten Schalldr8 R’w ergeben (Bild 2). Dle Ursache Ist 
das Zusawnenfallen der Resonanzfrequenz des UDVS mit dsm tleffrequenten Mexlw 
des StraBenverkehrslBnns [4], [51. Die Wand mit UDVS und steifer U8e 
Schicht (PS-Hartschaun) verhalt sich dagegen bei weitem nicht so schlecht, wie 
aufgrund des niedrigen bewerteten Schalldm8es anzunehmen wäre. 
Bei Beschallurig mit dem mittel- und hochfrequenten Spektnrr des Schienenver- 
kehrsl8rms (31 (schnelle RelsezOge) ergeben sich dagegen gahr andere Ver- 
haltnisse. Hier verhalt sich das UDVS mit steifer mchlcht (PS-Hartschau) 
und hoch1 legender Resonanzfrequenz besonders ungOnstlg (Bild 3). 



Varalelch vm~rtetm Schal ~~~BB)BB R’w und kSchallpeoeldiffermz ALA 

Der Zu-Mang zwischen bewertetem Schalld8sma8 R’w eines Au8enbautells und 
der erreichbaren Differenz der A-Schallpegel AU auBerhalb und Innerhalb eines 
GebAudes wird nach folgender bekannter Gleichung erfa8t [31,[61,[7),[81: 

R’w = LA(au8en) - LA(innen) + 10 lg S/A + K 

Der Korrekturfaktor K wird hierbei vcm Spektru des jeweiligen AuBenger8usches 
und bei WWden rit UDVS aufgrund des Resonanzeinbruchs vor allem auch vom Ver- 
lauf der D#mkurve bestlmt. Mit ALA = LA(auBen) - LA(innen) und S/A = 1 ergibt 
sich: 

IK-R’U-1 

In Bild 4 und 5 sind die emittelten K-Faktoren fOr W8hde rit UDVS auf der 
Grundlage der Ir Labor gamssenen bewerteten Schalld8ma8e R’w fDr zwei ver- 
schiedehe charakteristische reale AuMmger8uschspektren nach 131 in Abh8ngig 
kelt voh der Resonanzfrequenz des Systems angegeben. Sie geben an, um wieviel 
der A-Schallpegel (r I~lsslonsort hoher sein wird. als aufgrund des vor- 
handenen R’w‘ehartet werden konnte. Die K-Faktoren und damit die Abweichung 
der A-Schallpegeldlfferenz voa bewerteten Schalld(lraB sind hierbei us0 
grWer, je h?5her die Pegelanteile des AuBenspektrms bei tiefen Frequenzen sind 
(StraBemerkehrsUm) und je besser die Lage der Resonanzfrequenz des UDVS rit 
dem Raxlmm des Au8enlimspektrms Obereinstlot. Bel dam betrachteten 
StraBenverkehrsl&mspektrm ergeben die Werte von K = 2 - 4 dB fOr W8nde rit 
UDVS aus Polystyrol-Hartschau und K = 6 - 14 dB fOr WEnde mit UDVS aus 
Mineralfaser, so da8 hier das Bestreben, Mgllchst hohe SchallWrte durch 
Verschieben der Resonanzfreouenz des UDVS zu tiefen Freouenzen hin. In Hinblick 
auf die erzielbare L8nrlnd&ung In der Praxis elgentl ich wl rkungsios bleibt. 
Hingegen kann es bei SchienenverkehrsMm sinnvoll sel n, UDVS mit niedriger 
Resonanzfrequenz und entsprechend höherem bewerteten Schalldarrra8 einzusetzten. 
tu~nfassemd Ist zu sagen, da0 durch Wade mit MWS, Im Hinblick auf die 
Anforderungen ZU Schallschutz gegen Augenlärm nach der DIN 4109, ein guter 
Schallschutz erreicht werden kann. da die massive Wand mmn0ber der ein- - - 
schalisen Wand hier keine w8med&hde Funktion Obemelmn mu8 und dadurch 
entspr&end schwer ausgefohrt werden kann. Bel der Dimensionierung des 
erforderlichen bewerteten Schalldarralks sollten jedoch das anlleg&#e 
Au8enliWmspektrun und d-lt die Korrekturfaktoren berllckslchtigt werden. 
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Bild 1: 
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Einflu8 von W&med&nnverbundsystmn auf die Schallübertragung von VerkehrslBm 
über eine 240 m dicke KSV-Außanuand. Berechnete Innenger8uschgegel auf der 
Grundlage von Messungen In Labor nach [ll (S/A=l). 

Bild 2: 
- StrassenverkehrslBm (geschl. 

Bebauung La = 75 dB(A)) nach 131. 
*a Wand ohne WDVS 
- ~;w~a~sIlllnera::as:r25 dB(A) 

(R’w = 56 dB1 Li = 33 dB(A) 
- mit WDVS aus PS-Hartschaus 

(R’w = 50 dB) Li = 29 dB(A) 

Bild 3: 
- SchienenverkehrslBm (schnelle 

Reiserüge La = 75 dB(A)) nach t31. 
o-a Wand ohne WOVS 
- ~~t~adU~)R,nera::as~r17 dß(N 

(R’w = 56 dB) Li = 18 dB(A) 
-mit WQVS aus PS-Hartscham 

(R’w = 50 dß) Li = 26 dB(A) 

Fortschhtte der Akustik DAGA 90 
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Bild 4 : 
Korrekturfaktoren K bei StraSenverkehrsl&m (geschlossene 
Bebauung) in Abhagigkeit von der Resonanzfrequenz. 

0Ksv unverkl. 0 WDVS mit Mineralfaser 0 VORS mit PS-Hartschaum 
8 Gasbeton unverkl. 0 WOVS mit Mineralfaser 4 WDVS ait PS-Hartschaum 

e HLZ unverkl . 0. WWS mit Mineralfaser l UDVS ait PS-Hartschaun 
-K-Faktoren aus idealisierter Wemkurve errechnet 
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Bild 5 : 
Korrekturfaktoren K bei Schienenverkehrslärm (schnelle 
Reisezuge) in Abhtiglgkeit von der Resonanrfrequent. 

0Ksv unverkl . 0 WDVS mit Mineralfaser l WDVS mit PS-Hartschaum 
g Gasbeton WM;;. 0 UDVS mit Rineralfaser @ UDVS mit PS-Haftschaum 

Qj HCZ . Q WDVS mit Mineralfaser m bm dt ps-thft~~hi3~n, 

-K-Faktoren aus idealisierter Mamkurve errechnet 


